
Von Olaf Rützel*, Bremen

Tradition schafft Vertrauen, Qualität sichert Zukunft
RAL-Gütezeichen als Nachweis für hohe Standards bei Qualität und Nachhaltigkeit von Unternehmen

In einer Zeit, in der Nachhaltigkeit, Transparenz und Vertrau-
en zu den wichtigsten Faktoren im Geschäftsleben zählen, ge-
winnen Qualitätssiegel und Zertifizierungen eine immer größe-
re Bedeutung. Seit fast 100 Jahren stehen die RAL-Gütezeichen
für verlässliche Qualität und transparente Kennzeichnung von
Waren und Dienstleistungen. Angesichts steigender Anforde-
rungen durch Nachhaltigkeitsinitiativen wie den europäischen
Green Deal, die EU-Taxonomie, das Lieferkettengesetz sowie
wachsende Erwartungen der Kundschaft, sind RAL-Zertifizie-
rungen heute wichtiger denn je. Sie bieten Unternehmen im
B2B- und B2C-Bereich einen klaren Wettbewerbsvorteil und
helfen ihnen, neuen Herausforderungen gerecht zu werden.

ie Wurzeln des RAL-Systems
reichen zurück bis ins Jahr
1925. Damals gründete die

deutsche Wirtschaft gemeinsam mit
staatlichen Stellen den „Reichsaus-
schuss für Lieferbedingungen“ (RAL),
um Wahrheit und Klarheit im Kenn-
zeichnungswesen sicherzustellen. Von
Anfang an war das Ziel, durch verlässli-
che Kennzeichnungen sowohl die Wirt-
schaft zu stärken als auch Verbrauche-
rinnen und Verbraucher zu schützen.
Wichtig dabei: Die Qualitätsregeln wur-
den nicht von außen auferlegt, sondern
die Wirtschaft hat sie sich eigenverant-
wortlich selbst auferlegt, um gesetzliche
Vorgaben zu vermeiden – ein Grund-
prinzip, das bis heute den Erfolg der
RAL-Gütesicherung ausmacht.
Bereits in den Anfangsjahren wurden

Zuverlässigkeit und Neutralität als zen-
trale Grundsätze verankert. Unabhängi-
ge fachkundige Institutionen – Verbän-
de, Prüfinstitute und Ministerien – wirk-
ten an der Ausgestaltung der Gütezei-
chen mit, und von Beginn an gab es eine
kontinuierliche Eigen- und Fremdüber-
wachung, welche die Verlässlichkeit
der Kennzeichnungen sicherstellte.
Diese Kombination aus Selbstverpflich-
tung und externer Kontrolle begründet
die hohe Glaubwürdigkeit der RAL-Gü-
tezeichen, die sich über Jahrzehnte hin-
weg bewährt haben. Wie Thomas Roß-
bach, Geschäftsführer des RAL-Insti-
tuts, treffend formuliert: „Wir sind
schneller als der Gesetzgeber.“ Dank
dieser Agilität setzen RAL-Gütegemein-
schaften Qualitätsstandards oft schon
lange bevor der Gesetzgeber tätig wird,
und nicht selten gehen ihre Kriterien
über gesetzliche Anforderungen hinaus.

Qualitätssiegel als
Vertrauensnachweis

Mit dieser langen Tradition und
strengen Neutralität haben sich RAL-
Gütezeichen als eines der ältesten und
vertrauenswürdigsten Qualitätssiegel in
Deutschland etabliert. Heute existieren
rund 130 Gütegemeinschaften für ver-
schiedenste Branchen und Produkte
mit etwa 9 000 Mitgliedsunternehmen.
Diese breite Basis verdeutlicht das Ver-
trauen, das die Wirtschaft in das RAL-
System setzt, und die Glaubwürdigkeit,
die sich RAL-Gütezeichen in nahezu ei-
nem Jahrhundert erarbeitet haben.
Die aktuellen Herausforderungen –

Klimawandel, Ressourcenknappheit
und steigendes Nachhaltigkeitsbe-
wusstsein – haben das Umfeld für Un-
ternehmen grundlegend verändert. Der
Europäische Green Deal von 2019 mar-
kiert einen politischen Wendepunkt
und fordert eine grundlegende Trans-
formation aller Wirtschaftssektoren hin
zu mehr Nachhaltigkeit. Für die Holz-
und Baustoffbranche bedeutet das u. a.,
verstärkt nachhaltige Beschaffung si-
cherzustellen: Holzhandelsunterneh-
men müssen aktiv auf die transparente
Beschaffung aus zertifizierten, nachhal-
tig bewirtschafteten Wäldern setzen.
Strenge Sorgfaltspflichten und enge Zu-
sammenarbeit mit Lieferanten sind nö-
tig, um illegale Importe auszuschließen.
Zudem schafft die EU-Taxonomie als
Klassifizierungssystem für nachhaltige
Aktivitäten neue Spielregeln: So kön-

D
nen Holzprodukte als nachhaltige In-
vestitionen gelten, wenn sie aus nach-
wachsenden Rohstoffen bestehen und
zur CO2-Speicherung beitragen. Unter-
nehmen sind gefordert, solche Kriterien
zu erfüllen, um von Investoren und Kre-
ditgebern als nachhaltig eingestuft zu
werden. In diesem Kontext gewinnen
anerkannte Gütesiegel enorm an Be-
deutung. Sie dienen als vertrauenswür-
diger Nachweis, dass ein Unternehmen
Qualität und Nachhaltigkeit tatsächlich
lebt. RAL-Gütezeichen stehen hier an
vorderster Stelle: Sie sind längst nicht
mehr nur ein Qualitätssymbol, sondern
zunehmend auch ein Beleg für nachhal-
tiges Handeln und Umweltschutz. Ge-
rade im Holz- und Baustoffhandel, wo
die Nachfrage nach nachweislich nach-
haltigen Produkten stetig wächst, bieten
RAL-Zertifikate einen wertvollen Ori-
entierungspunkt für Kunden und Ge-
schäftspartner. Informierte Kunden –
ob private Verbraucher oder professio-
nelle Einkäufer – verlangen heute
Transparenz über die Herkunft und
Produktionsbedingungen der Güter.
Die Erwartungshaltung ist insgesamt

deutlich gestiegen: Ohne belastbare
Nachweise von Qualität und Nachhal-
tigkeit wird es schwer, Kundenerwar-
tungen zu erfüllen. Hier schaffen RAL-
Gütezeichen Vertrauen. In einem im-
mer komplexeren Umfeld fungieren sie
als verlässlicher Kompass für verant-
wortungsvolles unternehmerisches
Handeln.

Gegenseitige Kontrolle
als Erfolgsprinzip

Ein besonderer Grund für die Glaub-
würdigkeit der RAL-Gütezeichen ist
das Prinzip der gegenseitigen Kontrolle
in den Gütegemeinschaften. In jeder
RAL-Gütegemeinschaft haben sich
Wettbewerber derselben Branche zu-
sammengeschlossen, um gemeinsam
hohe Qualitätsmaßstäbe zu setzen –
und sich gegenseitig an deren Einhal-
tung zu messen. Die deutschlandweit
130 Gütegemeinschaften stehen dabei
oft im Wettbewerb zueinander – eine
Konstellation, die ein effektives Kon-
trollsystem schafft.
Neben dieser gegenseitigen Überwa-

chung durch die Branche selbst gibt es
fest verankerte externe Prüfungen. Un-
abhängige RAL-Experten überprüfen in
regelmäßigen Abständen die Einhal-
tung der Güte- und Prüfbestimmungen
bei den Mitgliedsbetrieben vor Ort. Die-
ses System der kombinierten Eigen- und
Fremdüberwachung hat sich seit über
90 Jahren hervorragend bewährt. Die
Standards werden kontinuierlich über-
prüft und weiterentwickelt, um dem
Stand der Technik und den Marktanfor-
derungen stets gerecht zu werden.
Für die Unternehmen bedeutet das ei-

nerseits hohe Disziplin – andererseits
aber auch einen echten Qualitätssprung.
Durch die regelmäßigen Kontrollen ver-
bessern viele Mitglieder ihre internen
Abläufe stetig weiter. Die Wirkung der
gegenseitigen Kontrolle zeigt sich am
Markt: Vertrauen bei Kunden und Part-
nern wird gestärkt und die Position der
zertifizierten Unternehmen im Wettbe-
werb gefestigt. Wer ein RAL-Gütezei-
chen trägt, demonstriert glaubwürdig,
dass er sich freiwillig einer strengen
Überwachung unterwirft – ein starkes
Signal für Zuverlässigkeit und Qualität.

Vorteile für Unternehmen

Ein RAL-Gütezeichen ist weit mehr
als nur ein Zertifikat an der Wand – es
zahlt direkt auf den Geschäftserfolg ein.
Unternehmen, die sich nach RAL-Krite-
rien zertifizieren lassen, profitieren von
vielfältigen Vorteilen:
ð Wettbewerbsvorsprung und

Marktposition: Ein Gütezeichen ver-
schafft einen Vorsprung gegenüber Mit-
bewerbern, die kein vergleichbares
Qualitätszeichen vorweisen können.
Gerade in gesättigten Märkten kann
dies den Ausschlag geben, wenn Kun-
den zwischen Anbietern wählen.
ð Höhere Kundenzufriedenheit und

verbessertes Image: Die sichtbare Aus-
zeichnung mit dem RAL-Gütesiegel sig-
nalisiert Verlässlichkeit. Kunden hono-
rieren das mit Vertrauen, was sich in
höherer Zufriedenheit und einem bes-
seren Unternehmensimage nieder-
schlägt.
ð Risikominimierung: Wer nach-

weislich anerkannte Qualitätsstandards
einhält, verringert die Wahrscheinlich-
keit von Fehlleistungen und Reklama-
tionen. Dies senkt auch das Risiko von
Rechtsstreitigkeiten – ein nicht zu un-
terschätzender Faktor in Zeiten stren-
ger werdender Verbraucherrechte.
ð Erleichterter Zugang zu Finanzie-

rung und öffentlichen Aufträgen: Ban-
ken und Investoren bewerten zuneh-
mend Nachhaltigkeits- und Qualitäts-
aspekte. Eine RAL-Zertifizierung kann
hier zu günstigeren Kreditkonditionen
beitragen. Auch bei öffentlichen Aus-
schreibungen werden zertifizierte Be-
triebe eher berücksichtigt, da sie geprüf-
te Qualität und Compliance nachwei-
sen können.
Diese Vorteile zeigen: Qualitätszei-

chen sind nicht nur altruistisches
„Nice-to-have“, sondern ein handfestes
Business-Instrument. Ein RAL-Güte-
zeichen ist eine weithin anerkannte
Marke für Qualität – und ein wirkungs-
volles Mittel zur Profilierung am Markt.
Es stärkt die Kundenbindung, erleich-
tert die Akquise neuer Kunden und
kann intern motivierend wirken, da
Mitarbeiter stolz auf die offizielle Bestä-
tigung ihrer Qualitätsarbeit sein kön-
nen.

Neues RAL-Gütezeichen
belegt Nachhaltigkeit

Vor dem Hintergrund der skizzierten
Entwicklungen hat die RAL-Gütege-
meinschaft Holz- und Baustoffhandel
im Jahr 2023 ein neues Gütezeichen auf
den Weg gebracht: „Nachhaltiger Han-
del Holz- und Bauprodukte“. Dieses
Gütezeichen reagiert gezielt auf die zu-
nehmende Bedeutung von Nachhaltig-
keit in unserer Branche. Hintergrund
des neuen Gütezeichens ist die wach-
sende Bedeutung von Nachhaltigkeit in
der Holz- und Baustoffbranche. Kun-
den und Unternehmen sind sich zuneh-
mend der ökologischen und sozialen
Folgen ihrer Entscheidungen bewusst
und wollen wissen, dass die Produkte
und Dienstleistungen, die sie kaufen,
nachhaltig sind. Mit dem neuen Güte-
zeichen erhalten Kunden dazu eine ver-
lässliche Orientierungshilfe.

Strenge Kriterien: Um dieses Gütezei-
chen tragen zu dürfen, müssen Unter-
nehmen einen umfassenden Kriterien-
katalog erfüllen. „Das Gütezeichen ba-
siert auf einem strengen Kriterienkata-
log, der ökologische, ökonomische und
soziale Nachhaltigkeitskriterien um-
fasst“, erläutert der Vorsitzende Albert
Gebhardt, der an der Entwicklung der

Kriterien mitgewirkt hat. Die Anforde-
rungen gehen bewusst über Einzel-
aspekte hinaus und decken alle drei
Säulen der Nachhaltigkeit ab. Dazu ge-
hören beispielsweise die Verwendung
nachhaltig gewonnener Rohstoffe, die
konsequente Vermeidung von Abfällen,
der aktive Schutz der Umwelt sowie die
Einhaltung hoher sozialer Standards in
der Lieferkette. Diese Maßstäbe liegen
voll auf Linie mit europäischen Vorga-
ben – etwa der EU-Taxonomie und den
Zielen des Green Deals – und geben
den zertifizierten Unternehmen ein soli-
des Gerüst, um Nachhaltigkeit messbar
und überprüfbar zu machen.
Nutzen und Vorteile: Für die Holz-

und Baustoffhändler bietet das neue
Gütezeichen gleich doppelte Dividen-
de: Zum einen kommen sie ihrer unter-
nehmerischen Verantwortung nach, in-
dem sie Nachhaltigkeit nachweislich in-
tegrieren, zum anderen erzielen sie
handfeste geschäftliche Vorteile. So be-
richtet Jörg Jordan, dessen Unterneh-
men als eines der ersten die neue Aus-
zeichnung beantragt hat: „Mit dem
RAL-Gütezeichen ,Nachhaltiger Han-
del Holz- und Bauprodukte‘ können
wir unseren Kunden zeigen, dass wir
uns für Nachhaltigkeit einsetzen.
Darüber hinaus bietet das Gütezei-

chen unserem Unternehmen eine Reihe
weiterer Vorteile.“ Diese reichen von ei-
nem Wettbewerbsvorsprung über er-
höhte Kundenzufriedenheit und ein
verbessertes Image bis hin zu geringeren
Rechtsrisiken – und sogar besseren
Chancen bei Kreditgebern und öffentli-
chen Auftraggebern. Mit anderen Wor-

ten: Das Nachhaltigkeits-Gütezeichen
hilft, das Unternehmen zukunftsfest
auszurichten, indem es Nachhaltig-
keitsleistung sichtbar macht und zu-
gleich ökonomische Vorteile realisiert.
Relevanz und Resonanz: Die Einfüh-

rung des neuen Gütezeichens stieß in
der Branche sofort auf positive Reso-
nanz. Es wurde unter anderem geschaf-
fen, um den Bedarf nach zusätzlichen
Nachhaltigkeitsnachweisen und Be-
richtspflichten – etwa im Rahmen von
CSR-Richtlinien – zu erfüllen. Die Prak-
tikabilität und Innovationskraft dieser
Idee wurde direkt honoriert: 2023 er-
hielt das Gütezeichen den Innovations-
preis des Holzhandels („Woody Award“
des GD Holz).
Mindestens ebenso wichtig wie diese

Auszeichnung ist der Zuspruch der Un-
ternehmen selbst: Die Mitgliedszahlen
im Trägerverein der Gütegemeinschaft
sind seit der Ankündigung des Nach-
haltigkeits-Gütezeichens deutlich ge-
stiegen. Heute setzen bereits über 150
Holzhandels-Standorte die Güte- und
Prüfbestimmungen der verschiedenen
RAL-Gütezeichen um; der zertifizierte
Umsatz der Mitglieder im Holz- und
Baustoffhandel beträgt nahezu 1,75
Mrd. Euro. Diese Zahlen unterstreichen
die wirtschaftliche Bedeutung, die
RAL-Zertifizierungen in unserer Bran-
che bereits haben.
Für die Unternehmen des Holz- und

Baustoffhandels ist das neue Gütezei-
chen „Nachhaltiger Handel“ somit ein
Werkzeug von hoher strategischer Rele-
vanz. Es ermöglicht ihnen, den gestiege-
nen Anforderungen an Nachhaltigkeit
proaktiv zu begegnen, ohne allein auf
individuelle Eigenbehauptungen setzen
zu müssen.
Stattdessen können sie auf ein neu-

tral geprüftes, branchenweit anerkann-
tes Zeichen verweisen – ein großer Vor-
teil in Gesprächen mit anspruchsvollen
Kunden, Geschäftspartnern, Banken
oder Behörden. Kurz: Das RAL-Güte-
zeichen „Nachhaltiger Handel Holz-
und Bauprodukte“ verbindet ökonomi-
schen Erfolg mit ökologischem und so-
zialem Fortschritt und zeigt exempla-
risch, wie Gütezeichen im 21. Jahrhun-
dert wirken können.

Fazit und Ausblick

Nach 100 Jahren erfolgreicher Güte-
sicherung zeigt sich mehr denn je: RAL-
Gütezeichen sind unverzichtbar, um in
Gegenwart und Zukunft Vertrauen auf-
zubauen und nachhaltigen Erfolg zu si-
chern. Sie verbinden Tradition und
Glaubwürdigkeit mit modernen Anfor-
derungen an Nachhaltigkeit und Trans-
parenz. Unternehmen im Holz- und
Baustoffhandel – ebenso wie in vielen
anderen Branchen – nutzen RAL-Zerti-
fizierungen als verlässlichen Kompass,
um sich in einem schwieriger werden-
den Marktumfeld zu behaupten.
Eine Investition in ein RAL-Gütezei-

chen ist eine Investition in die Zu-
kunftsfähigkeit des Unternehmens, in
das Vertrauen der Kundschaft und in ei-
ne nachhaltige Wirtschaft. Qualität und
Nachhaltigkeit dürfen keine Gegensät-
ze sein – mit den RAL-Gütezeichen las-
sen sie sich Hand in Hand umsetzen.

»Ohne belastbare
Nachweise von Qualität
und Nachhaltigkeit
wird es schwer,
Kundenerwartungen
zu erfüllen.«
Olaf Rützel

* Olaf Rützel ist Geschäftsführer der Gü-
tegemeinschaft Holz- und Baustoffhandel.
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